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Amtlicher Theil.
^ Se. l. und k. Aposto l i sche M a j e s t ä t sind
Unntag, den 30. August l. I . , abends zu den
""wvern nach Galizien abgereist.

As. Se. l. und k. Apostolische Majestät haben mit
den, U M r Entschließung vom 27. August d. I . bei
L»? -"cetropolitün-Capitel in Görz den Domherrn und
H ? der fürsterzbischöflichen Ordinariats - Kanzlei
uid Ne ^ ^um Domscholaster und den Dechant
C^.^iarrer in Cormons, Ehrendomherrn desselben

siltelz Anton Ze rn i t z zum Domherrn allergnädigst
"nennen geruht. Gautsch m. p.

Juli « 3inanzminister hat die Finanz-Obercommissäre
z ̂  G u t t e n f e l d und Dr. Scverin Ritter von
>̂r V r ^ ^" Finanzräthen, dann den Finauzconcipisten
leckn, ^ 3 i sche l zum Finanzcommissär beim Fach-
l>nm."^'^kftartement ^ des Finanzministeriums für

"""elbare Gebüren ernannt.

Klosett" Minister für Cultus und Unterricht hat den
^lchi? ^" nautischen Schule in Lussinpiccolo
""d nn 5? ^ " d i n i c h zum Professor an der Handels-

"autlschen Akademie in Trieft ernannt.

^chn^ Minister für Landesverteidigung hat den
"ttlh^' Renten des Ministeriums für Landes-
^ n ? n » Wladimir K u k , den Hauptmann»
^ M m h r e r erster Classe Johann Baud i sch des
^ n ^ u h e n . Regiments Innsbruck Nr. I und den
l°tthe? ^denlen des Ministeriums für Landes-
^ l n w " s Anton F u ß zu Rechnungsräthen in

""Msterium ernannt.

^iens<" Minister für Landesvcrtheidigung hat den in
°ttheidi° "dung beim Ministerium für Landes-
! ^<M°^9 stehenden Conceptspraktikanten der k. k.
> L °?'^'lchen Stalthalterei Dr. Friedrich Frei-

"chisipn ? e v o n L e h n s h e i m znm Ministerial«
' "̂ ln diesem Ministerium ernannt.

Den 1. September 1896 wurde in der l. l. Hof- und
Staatsdruckerei das I.XIII. Stllck des Reichsgesetzblattes in
deutscher Ausgabe ausgegeben und versendet.

Dasselbe enthält unter
Nr. 151 die Verordnung des Ministeriums für Cultus und

Unterricht im Eilwernchmen mit dem Nckerbamninisterium
und dem Ministerin:» deö Innern vmn 13. August 189«,
womit § 4 der Ministerial'Aerordnung vom 4. September
1892 (R. G. Vl . Nr. 1N7), betreffend die Einsührnng
theoretischer Staatsprüfungen sür das culturtechnische
Studium an der l. k. böhmischen technischen Hochschule
in Prag, abgeändert wird;

Nr. 160 die Kundmachung des Ministeriums des Iunern von,
27. August I896, betreffend die Errichtung zweier
Vezirlshlluptmannschaften in Mährisch ̂ Budwitz und in
Tischnowih;

Nr. 161 die Kundmachung der Ministerien der Finanzen und
des Handels vom 27. Augnst 1696. betreffend die Er>
richtung einer Zollexposilur mit Hafen- und Seesanitäts-
dienst in Crloicc (auf der Halbinsel Eabionccllo);

Nr. 162 die Verordnung der Miuistrricu der Finanzen uud des
HaudelS vom I.September 1896, womit die Verordnung
vom 31. Jul i 1883. betreffend die ZoNbehandlung von
Futtergetreide filr die von Reifenden mitgeführten Zug.
und Lastthicre, aufgehoben wird.

Den 1. September 1896 wurde in der l. l. Hof- und Staats-
druckerei da« XXXIII. und 1 .̂ Stück der italienischen, das I.IV.
und l.V. Stück der kroatischen und das I^Vli. und I.Vlll. Stück
der slovenischcn Ausgabe deö ReichsgcschblatteS ausgegeben und
versendet.

Nichtamtlicher Theil.
Der Tod des Fürsten Lobanow.

Die gesammte europäische Presse widmet dem
Andenken des russischen Ministers des Aeußern Fürsten
Lobanow'Rostowsli Worte ehrender Erinnerung.

M i t zahlreichen anderen Blättern betonen die
«Times», es liege kein Grund zur Annahme vor, dass
der Tod deS Fürsten eine wesentliche Aenderung in der
Polit i l Russlands zur Folge haben werde. Auch sei
lein Beweis vorhanden, dass Lobanow jemals eine
expansive Politik ins Auge gefafst habe, welche noth-
wendig zu einem Kriege geführt hätte. Das Blatt ver-
weist auf die außerordentlichen Erfolge, welche alle
Bestrebungen des nunmehr Heimgegangenen krönten.

Der «Pester Lloyd» gibt der Ueberzeugung Aus-
druck, dass mit dem Fürsten Lobanow nicht auch dessen
weise und maßvolle Politik ins Grab gebettet werde.
Fürst Lobanow, bemerkt das genannte Blatt, unter»
stützte und förderte die ausgleichende und friedliche

Action der Mächte im Orient, feiner Mitwirkung sei
es vornehmlich zu danken, dass die türkische Krise ihren
localen Charakter keinen Augenblick verloren habe.
Besondere Anerkennung sei unsere Monarchie iym
schuldig; unter seinem Walten haben die Beziehungen
zwischen Oesterreich-Ungarn und Russland sich nicht
nur fortschreitend geklärt, sondern freundschaftlich ge-
staltet, und der Besuch d.s russischen Kaisers in Wien
habe diesem glücklichen Verhältnisse einen weithin
sprechenden Ausdruck gegeben. Dem greisen Staats»
manne sei in den letzten Stunden seines irdischen Da«
seins die Gunst gewährt gewesen, dem europäischen
Frieden einen großen Dimst zu leisten, und darum
werden sein Andenken alle diejenigen segnen, denen der
ruhige Fortgang der europäischen Culturarbeit am
Herzen liege.

Die Unruhen in Constantinopcl.
Aus Constantionopel geht der «P. C.» der Wort-

laut des von der Pfoite veröffentlichten Communique's
über die letzten Unruhen in der türkischen Hauptstadt
zu. Dieses Schriftstück lautet in der Uebersetzung wie
folgt:

Während die türkischen Unterthanen aller Kategorien
unter dem hohen Schuhe Sr. Majestät des Sultans in
jeder Beziehung die Wohlthaten der Justiz genießen
und überall ihren Geschäften nachgeh n, gaben sich seit
einiger Zeit beschäftigungslose armenische Individuen,
um ihres persönlichen Interesses willen und zum
Schaden ihrer Glaubensgenossrn, abenteuerlichm Unter-
nehmungen hin. Diese Agitationen sind auch dem recht-
schaffenen Theile der armenischen Nation zur Last ge-
worden, und hat derselbe die strenge Bestrafung dieser
Uebelthäter, welche sich strafbaren Umtrieben hingeben,
verlangt. Diese Individuen und gewohnheitsmäßigen
Uebelthäter haben sich, obgleich sie schon wiederholt ab<
gestraft wurden, nicht gebessert. So hat sich eine Anzahl
dieser armenischen U?bellhäter am Mittwoch unter dem
Vorwande, dass sie daselbst zu thun haben, einzeln oder
zu zweien in das Gebäude der Ottomanbanl in Galata
begeben und hat dort unversehens einen Streit hervor»
gerufen. Die Behörden jedoch, welche von dem Vor-
haben in Kenntnis gesetzt waren, hatten Patrouillen
von Soldaten, Polizei-Agenten und Gendarmen organi-
siert und dieselben an Ort und Stelle entsendet. Auch
nach anderen Punkten der Stadt wurden Patrouillen
geschickt. Die Unruhestifter, welche sich in die Bank

Feuilleton.
y. Am Isonzo.

"e S l i z z r aus dem S l iden .
V°n Eugen Graf Uichelburg.

!5 3 r 3 S / ""ch ihrer Heimat! Sie sind heimat-
il i? ih° n Ä , ' wo sie waren, sondern vielmehr: wo
>> . " ? An >, E l c h e s Land wäre ihnen fremd ge-

Zelt a..s A " Dtte hätten sie nicht ihr fluch-
'l t^lch K l V ^ ^ " ^ Sie sind gigeunervolk.
^ lbst njHs. "s. Wne nicht, wen sie liebt! Sie weiß
^ GleiH !s,!" w"ß nur, das sie liebt und geliebt
, ' ^ And ' ^ ' ihrem «morgen.? Ghita ist

^ i L ^ ' l ä s V ^ Die mangelhafte Tracht, in der sie
> Ü Gestalt zu voller
« 2 Antlik A ' " " "d H°ls sind frei. gebräunt
^N , . ^n l>er<i'^ " ^ 2 Lockenhiar wallt tief über

Ä / , < f t f ..' "us den großen Augen spricht Ent-
. U'ta i / » " " Leben und Glück.
V ist'^'^mer Kind.

Mutter? Hat sie Ge-
^ Q ' d e n aus«pw^e Fragen? Wie könnte sie.

!?ä s ^en N " . ä"" Mädchen. Nach langen
'X^ 'ckes . M ^ s > „ ^ „ ihr kurze Stunden

""che ihr j""ges Herz
" °3 " W " Herbsttagen.

'yr Ueberflnss zugute; selten

konnte sie sich satt, essen nach Herzenslust. Weit öster
hatte sie Nahrungssorgen, heute, morgen und vielleicht
auch — entsetzlich!

Die Nacht war kalt, der Schnee fiel in dichten
Flocken, der Sturm pfiff. Hunger quälte sie, Hunger
und Kälte. Sie sah den Wohlstand der Leute im
Dorfe; sie konnte nicht anders, sie nahm, was nicht
ihr gehörte. Nicht für sich, nein, für ihr Kind.

Ghita musste ihr Vergehen abbüßen.
Ihre Verwandtschaft — was kümmerte die die

arme Ghita! — zog weiter in eine schönere Gegend,
in ein reicheres Land.

Nur Iu ro , ein junger Zigeuner, dem Ghita ihr
Kind anvertraut halte, blieb mit Pferd und Wagen
zurück.

M i t Beginn des Frühlmgs war der Tag von
Ghitas Freilassung gekommen.

«Ich danke euch!» sagte ste unter Freudenthränen,
als sie aus Iuros Händen ihr Kind zurück empfieug,
das sie mit Küssen bedeckte.

Bei Morgengrauen brachen ste das letzte Zelt ab
und zogen in gleicher Richtung als Nachzügler fort.
Sie wandern über Steingeiölle zwischen den schroffen,
kahlen Felsen des Karstgebietes m größter Sonnen-
glut. Was ihr Auge erspäht, lst Stein nichts als
nackter Stein? bis auf die kleinen unregelmäßig ge-
stalteten Erdstecken, auf welchen es dem emsigen F e.he
der Bewohner dieser öden Gegenden gelungen ,st tleme
Kartoffeln zu ernten, und l/ne von Gras bedeckten,
mit Reben eingesäumten Mulden, m welchen Kürlnsse
wuchern - Stillrben des Karstts

Endlich öffnet sich em liebliches, fruchtbares Thal;
sie ziehen au staubiger Straße die von Maulbeer»

bäumen und Weinlaubgewinden eingefasslen Felder
entlang, zwischen welchen ein Bächlein dahinrieselt. Wohl
bekomme ihnen der kühle Labetrunk!

Ghita ist glücklich. Iu ro liebt sie leidenschaftlich,
wie nur ein Männerherz zu lieben vermag; und er
liebt auch ihr Kind.

Nun ist sie allein, allein mit beiden, ohne Hass,
ohne Neid, ohne Verfolgung; allein mit Iu ro und
ihrem Kinde. Aber Ghita war geliebt von einem an«
dern, ebenso leidenschaftlich geliebt, als Iu ro sie liebt,
und dieser andere wäre mit der Verwandtschaft voraus«
gezogen, so hieß es.

Gegen Abend erreichen fie eme von alten Bäumen
beschattete Anhöhe, eine Halbinsel bildend, um welche
in weitem Bogen die Fluten des mächtigen Isonzo
rauschen. I n d?r Ferne heben sich die dunklen Wöl«
bungen einer Steinbrückc von den silberweihen Wellen
ab, die, an den Pfeilern sich brechend, schäumend und
tosend dahineilen. Auf den nackten Felswänden des
Monte Santo erlöscht das Nbendroth; die Sonne senkt
ihren letzten Goldschimmer in die Tiefe des Isonzo.

«Hier lass uns ruhen, Ghita! Dieser Lorbeerham
sei uns eine friedliche Stätte, ein schützendes Dach fur
diese Nacht. Der Hinnml ist heiter, die Luft m.ld;
wir bedürfen keines geltes. M i t Sonnenaufgang geht

Iuro spannt das Pferd vom Wigen und versorgt
es mit kargem Futter, indes sich Ghita anschickt, an
passender Stelle ein offenes Feuer anzumachen. Sie
verzehren, um dasselbe lagernd, ihr Abendbrot. Die
Dämmerung war der Nacht gewichm.
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eiugeschlichen hatten!, wurden von dott vertrieben, und
wurde jede Möglichkeit der Ausdehnung der Unruhen
beseitigt. Die Ruhe ist wieder hergestellt. Die Un-
ruhestifter wurden verhastet und den Gerichten über-
liefert.

Ueber die letzten Vorgänge in Constantinopel wird
vom 1. d. M . telegraphiert:

Die gestrige Versammlung der Botschafter be-
schäftigte sich mit einer Reclamation der Pforte, dahin
gehend, dass die Armenier die Häuser, welche Fremden
gehören, benutzen, um aus den Fenstern zu schießen
und Vomben zu werfen. Die Botschafter instruierten
das Confularcorps, über türkische Requisition solche
Häuser ausnahmsweise durch Consulardelegierte durch-
suchen zu lassen und eventuell gefundene Waffen und
Explosivstoffe den türkischen Behörden zu übergeben. I n
gewissen Fällen wird die Beurtheilung, ob Personen
den türkischen Behörden zu übergeben seien, diesen
Consulaidelegierten überlassen.

Nach aus Constantinopel vom Gestrigen in
Philippopel vorliegenden Meldungen wurde, da man
im Moiz-Palast zu wissen glaubte oder vermuthete,
dass die Botschafter infolge der letzten traurigen Er-
eignisse heute nicht wie sonst ihre Residenzen beleuchten
werden, ein hoher Functionär zu den Botschaftern mit
dem Ersuchen gesandt, dass dieselben ihre Palais
beleuchten mögen, da die Unterlassung als Demonstration
gegen den Sultan aufgefasst würde. Wegen der
herrschenden Beunruhigung waren außerordentliche Maß-
regeln ergriffen worden.

Nach weiteren Berichten rief am 30. v. Mts.
abends in Pera ein aus einem Haufe herabgeworfenes
Palet, welches irrthümlich als Bombe angesehen wurde,
eine große Panik hervor. Die armenischen Bewohner
des Hauses wurden sofort verhaftet. Auch in Galatha
herrschte gestern morgens, als die Polizei aus bisher
nicht bekannten Gründen einige Schüsse abfeuerte,
große Panik. Die massenhaften Verhaftungen der
Armenier dauerten vorgestern fort. Man sah ganze
Scharen derselben, jung und alt, mit durch Todesangst
entstellten Gesichtern, begleitet von den Verwünschungen
der türkischen Passanten, unter starten Escorten durch
die Straßen ziehen, und fast überall weiden die als
Diener und Wächter angestellten Armenier vermifst.
Viele armenische Nachtwächter und Lastenträger sind
erschlagen oder verhaftet und durch Türken ersetzt. Noch
gestern wurden auf Gemeindewagen mit Laub ver-
hüllte armenische Leichen transportiert. Am schreck»
lichsten hat der türkische Pöbel, verstärkt durch lazische
Varkenführer und kurdische Arbeiter, im armenischen
Viertel und in der spaniolischen Vorstadt Haskiöi ge-
haust. Auch Weiber und Kinder wurden nicht geschont.
Die Behauptung, dass die Zahl der dortigen Opfer
allein 3000 betrage, scheint allerdings etwas über-
trieben, sicher dürfte sie aber mehrere hundert über-
schreiten.

Politische Uebersicht.
L a i b a c h , 2. September.

Nach einer vorliegenden Meldung wird die
E i n b e r u f u n g des R e i c h s r a t h e s für die
letzten Tage des September oder die ersten des October
erfolgen.

Nach einer Meldung des «Pester Lloyd» fand in H
Angelegenheit der Erneuerung des B a n k » P c i v i l e - r
g i u m s Sonntag eine Conferenz statt, an welcher die s
Ministerpräsidenten Graf Badeni und Baron Bauffu r
und die beiden Finanzminister Nilinski und Lukacs 3
theilnahmen; von Seite der österreichisch-ungarischen t
Bank waren Gouverneur Kautz und Generalsecretär r
Mecenseffy anwesend. Ueber das Resultat der Ver« t
Handlungen wird strengstes Stillschweigen beobachtet.
So viel gelte jedoch als sicher, dajs eiue Basis für die c
Fortführung der Verhandlungen und zur Anbahnung t
einer alle Theile befriedigenden Verständigung gewonnen 5
wurde. Es könne keine Rede davon sein, dass Unter«
Handlungen mit einer Finanzgruppe zur Gründung 5
einer neuen Notenbank eingeleitet werden. t

Bemerkenswert ist eine auf dem a l l g e m e i n e n l
ös te r re i ch i schen K a t h o l i k e n t a g e vorliegende '
Resolution über die Frage des ös te r re ich isch- j
u n g a r i s c h e n A u s g l e i c h e s . Dieselbe verlangt eine .'
entschiedene Wahrung der Interessen der österreichischen
Landwirtschaft, insbesondere: 1.) Regelung der Be- !
steuerungsv?rtheilung auf Zucker, Bier, Branlwein und ,
Petroleum; 2.) Lösung der Viehsalzfrage zugunsten der !
österreichischen Landwirte; 3.) gründliche Lösung der ,
Viehseuchenfrage zur Erzielung eines Schutzes gegen
die Verseuchung aus Ungarn; 4.) Aufhebung des Ver-
edlungsverkehres mit Getreide; 5.) Beseitigung der
Tarifbegünstigung für ungarisches Getreide auf den
österreichischen Bahnen; 6.) wesentliche Reducierung der
Beitragsquote Cisleithaniens zu den gemeinsamen Aus-
gaben; 7.) rechtzeitige Kündigung des Zoll-und Handels-
bündnisses für dm Fall, dass diese Interessen nicht ge-
wahrt werden könnten. I n einer weiteren Resolution
wird der Erwartung Ausdruck gegeben, dass das Gesetz!
über die berufsgenossenfchaftliche Organisation der
Landwirtschaft bald Gesetzeskraft erlangen und zur
Förderung der Organisation ein landwirtschaftliches
Investitionsdarlehen in ausgiebiger Weise gewährt werde.
Weiteis wird vom Reichsrathe die rasche Erledigung
des Heimatsgesetzes gefordert und verlangt, dass die
Regierung Vorsorge treffe, jenen Landgemeinden, welche
infolge der daselbst etablierten großen Industriefabrilen
und Bergwerke für Armenversorgung größere Lasten
zu tragen haben, Staats- und Landesunlerstützungen
zuzuwenden. Weitere Resolutionen betreffen den Schutz
der Production gegen die Kustbutter- und Kunstwein-
Erzeugung, die Waldcultur und Waldwirtschaft, die
Viehsalzfrage :c.

Der Besuch des russ ischen K a i s e r p a a r e s
i n W i e n bildet andauernd in der in- und aus-
ländischen Presse den Gegenstand lebhafter Erörterung.
Neuestens äußert sich die «Petersburger Zeitung»
dahin: Wir können nur wünschen und hoffen, dass der
weitere Verlauf der Kaiserreise überall eine ebenso
richtige Auffassung finde, wie seitens der österreichischen
Presse und der österreichischen Gesellschaft, deren Stim-
mung sich in den Zeitungsartikeln wiedersftiegelt. Es
wird die Kaiserreise im Interesse der Friedenssache als
günstiges Omen für diese aufgefasst. Möge es dabei
bleiben — es ist das die einzig richtige Auffassung.

Wie man der «Pol. Corr.» aus R o m meldet,
hat der P r i n z v o n N e a p e l , der die Rückreise
aus Cetinje vorgestern antreten sollte, seinen dortigen
Aufenthalt verlängert. Er dürfte die montenegrinische

Hauptstadt heute, vielleicht aber erst Ende dieser Woche
lerlassen. — König H u m b e r t hat gegenüber dem
Zindaco von Rom, Fürsten Ruspoli, der die Glilck-
vünsche der Hauptstadt überbrachte, neuerdings den
Wunsch ausgedrückt, dass aus Anlass der Vermählung
)es Kronprinzen leine großen Festlichkeiten veranstaltet
verden mögen, die das Vlldget der Stadt, beziehungs»
veise der Provinz Rom, schwer belasten würden.

Wie die Agenzia Stefani meldet, wird sowohl
)ie Civil- als die kirchliche T r a u u n g des P r i n z e n
i o n N e a p e l mit der P r i n z e s s i n H e l e n e von
V l o n t e n e g r o in Rom stattfinden.

Aus M a d r i d wird vom 1. September gemeldet!
Die Fortsetzung der Verhandlung über den Gesetz-
Entwurf, betreffend die Subventionierung der Eisen-
bahnen, wurde auf morgen verschoben. — Nach einer
Depesche aus Manilla haben die Insurgenten die Be-
festigungslinie dieser Stadt angegriffen, wurden jedoch
zurückgeschlagen.

Die Agence Valcanique meldet: Der Commandant
der 2. Division sendete einen Bericht ein über eine
neue Ueberschreitung der b u l g a r i s c h e n Grenze
durch t ü r t i s c h e T r u p p e n , die am 27. Augu"
abends stattfand. B^i der Ortschaft Ada Baschitza ent-
spann sich zwischen den türkischen Truppen und dem
bulgarischen Posten ein Feuergefecht, das 24 Stunden
währte. Bei Kaplik, das, nahezu zwei Kilometer von
der Grenze entfernt auf bulgarischem Boden llegt,
wurden ein türkischer Officier und mehrere türkische
Soldaten getödtet. Die Aulgaren hatten leine Verluste-
Nähere Details fehlen noch. Der Ort des Kampfes ^
schwer zugänglich. Der Commandant ließ ein Prolo'ol
über den Vorfall aufnehmen, nach dessen Unterzeichnung
durch den türkischen Commandanten die Leichen ê
getödteten Türken ausgeliefert werden sollen. ^
öffentliche Meinung ist über die Angriffe seitens o"
türkischen Truppen sehr erregt. Gerüchtweise verlauw,
die Regierung wolle in dieser Angelegenheit ein Rnno
schreiben an die Mächte richten. Wie die Agence l l)"
canique ferner berichtet, wurden bereits von Phil ipps
aus ein Bataillon Infanterie und etwa 50 M W
Cavallerie als Verstärkung nach dem Schauplatze oe
letzten Vorfälle an die Grenze gesendet. 5«

D i e A g e n c e H a v a s m e l d e t a u s A t h e n , d "
d e r ka ise r l i che I r a d e f ü r K r e t a d i e b e m e r k e n s M '
Bestimmung enthalte, dass die Beschlüsse der Nation«'
Versammlung schon bei einfacher Majorität G i l M
haben sollen, mit Ausnahme von Verfassungsänderung^ '
für welche der Irade eine Mehrheit von neun z« ̂
Stimmen vorschreibt. Man glaubt, dass dieses O"
geständnis jeden weiteren Widerstand der Kreteni
beseitigen werde. «.

A u s I n d i a n o p o l i s m e l d e t m a n v o m 3 1 . A n g " ^
Der National-Convent der Gutgeld°Demokraten >"
am Mittwoch eröffnet. Bei demselben sind 41 SW"
vertreten. Es handelt sich darum, CandioateN ful
Präsidentschaft und Vice-Präsidentschaft aufzustellen^

Einer Meldung der «Times» aus ? ' " , M
J a n e i r o zufolge wurde Dionysio C e r q u e i r a i
Minister des Auswärtigen und Alberto T o r r e « s ^
Minister des Innern und der Justiz ernannt, uue»
Veränderungen im Cabinet werden erwartet. ^ ^

Der Volksraad in P r ä t o r i a hat den ^ ' ^
entwurf, betreffend die W a s s e r v e r s o r g u n g ^

Zurch ei« Wort.
Novelle von Friedrich Noß.

(26, Fortsetzung.)

Mi t bleierner Schwere schleppte Barbara sich in
ihre Kammer. Am Fenster, das einem kleinen Blumen-
garten glich, sank sie nieder. Sonst hatten ihre Blumen
immer ihre Aufmerksamkeit geweckt, so wie sie nur ans
Fenster trat. Die Rosen waren voller Blüten und die
Myrte wollte Knospen ansetzen. Wäre alles anders
gewesen, mit welch glückseligem Blick sie es dann wohl
beobachtet haben würde! Jetzt sah sie nichts davon. Wie
ein Schleier lag es ihr vor den Augen, und als sei
alles Licht aus ihrem Leben gebannt, so dunkel war es
auch in ihrer Seele.

Ja, das trennte sie von Rupert, das stand
zwischen ihnen beiden — das Räthsel, welches sie nicht
verstand und welches sich nicht hinwegwischen ließ.
Von der ersten Minute an hatte sie es nicht geglaubt;
jetzt aber war sie vollends davon überzeugt, dass es
nicht die Wahrheit war, was die Mutter behauptete,
dass irgend etwas vorgegangen sein musste, was sie
sich freilich nicht zu erklären vermochte, was aber sicher
geschehen war, um den befremdenden Irr thum auf-
kommen zu lassen, als sei der Vater als Schuldner
seiner Cousine, Barbaras Mutter, gestorben.

Den I r r thum! War es nur ein solcher? Oder
lag dem am Ende gar noch mehr zugrunde? Noch
mehr — sie scheute sich, es vor sich selber auszusprechen:
wa2 dann?

m ihr sich auflehnte, weil sie eben von dem Gegen-
theü überzeugt war. Bei diesem Zweifel angelangt,
stockten ihr gleichsam die Gedanken, denen zu folgen
chr graute.

Aber wie sie sich auch dagegen wehrte, koboldhaft
drängten sie sich dennoch an sie heran, und vor dem,
W A W lhr zuraunten, versagte ihr der Herzschlag,
fasste es sie an, als sollte sie wahnsinnig werden.

Nein, sie wollte, sie durfte das nicht denken —
von ihrer Mutter!

S'e presste beide Hände gegen ihre fiebernden
«HIafen, und ein tiefqualvolles Stöhnen rang sich aus
chrer Brust empor, während ihre Augen in wahrer
Todesangst stier vor sich hinstarrten.

. Sie durste das nicht von ihrer Mutter denken,
nein, aber ebensowenig vermochte sie die Schranke zu
durchbrechen, welche zwischen ihr und Rupert stand
und ste beide voneinander schied — wie zu der seinen
auch zu ihrer Qua l ; nie hatte sie das deutlicher
empfunden, als da er zuletzt ihre Hand in die seine
nahm und ihr das Versprechen abverlangte, dass sie
als Freunde scheiden und sich wiedersehen wollten.
Weh hatte es da ihr Herz durchzuckt, erbebte dasselbe
doch jetzt noch unter dem Bewusstsein, dass es ihr Glück
war, das sie preisgab und von sich stieß, indem sie
ihn so von sich gehen ließ — ohne jede Hoffnung.

Die Mutter hatte es ihr nicht erst zu sagen nöthig
gehabt; sie wusste es, dass es so war. und doch —
doch konnte sie nicht anders handeln, als wie sie that
— doch m u s s t e es so sein.

Allen mädchenhaften Stolz, der ihr innewohnte,
wie bald hätte die Liebe ihn besigt, wenn sie ihrem
Herzen hätte folgen dürfen. Aber drohend reckte einzig
d« Hydra böser Gedanken das vielköpfige Haupt vor

> — n<illl>'
ihr empor und ließ alles warme Leben in ihr eri
in Schrecken und Entsetzen. e^rzel^

Keine Thräne linderte das Todesweh ihres V ^ s ^
und ebenso auch sah sie Rllpert am nächsten ^
scheiden. M i t einer geradezu unheimlichen mlM ^
sie ihm Lebewohl. Dass sich ihr das He^ ^ es
zusammenkrampfte in heißem Weh, wk ̂  ^ t o ^
ahnen sollen! Er sah nur ihr wunderschönes, a° ̂ g,
bleiches und unbewegliches Gesicht, als er ' ' ^ M ' "
letztenmal ihr zuwandte. Er sah nicht, wie st?, " „ F
er fort war, in ihre Kammer stürzte und »Y» ̂ , te ,
schaute, solange sie ihn auf der Landstraße M " ^ F < ,
um dann zusammenzubrechen, in Thräuen
völlig verzweifelnd. — ^ e . ^
^ Ein heißer Augusttag lag über der ^ . n i B '
leuchtend uud sengend stand die Sonne am v M
als ob sie alles verbrennen wollte mit '? , „ ; '̂
Well ließen die Blumen ihr H a u p t / 1 " ' ' « ^ '
strotzender Fülle aber reifte die Feld- und 6 "
einer reichen Ernte entgegen. . , Schliß

Auf seinen Knotenstock a/stützt, kam der M
bauer dir Straße von seinem Hof herab- M "
setzte ihm allemal scharf zu. Sein ga"^z er H ,
glühte, und er athmete kurz und s c h w A / h M F
Airkenhof erreichte. So, ganz mit sich M l ^ ^
beobachtete er es nicht, wie die alte G u " ° ? ^ v o H
Kommen von der Diele aus sah, glel<A" ^c V
floh und bereits in dem dunklen, nay pB^,..
führenden Gang verschwunden war, al» la" ê
durch die große Thür eintrat und " M " M
«Guten Morgen! He. ist denn keiner dal
Diele auf die Wohnstube zu stampfte.

(Fortsetzung folgt.)
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Aand , mit großer Majorität angenommen. Die
Legierung bezahlt zur Sicherstellung dieses Unter-
Nehmens jährlich 20.000 Pf. St. aus den Staats-
dünsten.

Tagesneuigleiten.
— ( D i e R e i s e d e s r u s s i s c h e n K a i s e r -

p " ° res . ) Ueber die Anlunst des russischen Kaiserpaares
'" Kiew werden folgende Einzelheiten gemeldet: Der
bofzug traf am 31. August um 10 Uhr morgens in
NW ei«. Nachdem die Majestäten dem Wagen entstiegen,
"ahm dir Kaiser den Rapport des General« Dragomirow
'"hegen. Der Bürgermeister brachte dem Kaiser Brot
""b Salz, während die Gemahlinnen des Adelsmarschalls,
°es Generalgouverneurs und des Militärcommandanten
°" Kulserin Bouquets überreichten. Vom Bahnhöfe be-
Men fich hie Majstälen zur neu restaurierten Sophien-
^lhebtllle, wo sie vom Metropoliten und der Geistlich-
^u empfangen wurden. Nach dem Gottesdienste fuhr das
Merftaar ins Palais, wo der Truppencommandant dem
M r hie Commandanten und höheren Officiere vorstellte.
Abends fuhren die Majestäten im offenen Wagen in das
^Hlofs, wobei sie von der zahlreichen Menge jubelnd
"Mht wurden.
, ^ ( D i e Ü a n d w i r t f c h a f t s - G e s e l l s c h a f t
,," Wien) berieth in ihrer vorgestrigen auherorbent«
° « Generalversammlung über die Anträge des Central-
Musses zur Verhinderung des weiteren Sinlens der

"ltreidepreise im Inlande. Der Eenlralausschuss be-
fragte, die überfeeifche Getreidcconcurrenz durch die
llichtung einer mitteleuropälfchen Convention auf Basis
" «etreibeschuhzölle zu bekämpfen, falls das Zustande-
°"lnen der Convention auf Hindernisse stößt, selbständige
°̂ulchranlen für Oesterreich.Ungarn zu errichten und die
°ncurrenz brs Papiergltreide« durch das Verbot des
etrelde-TermInhandel« unter Anschluss an die diesbezüg'

, ^ Bestimmung an Deutschland zu beseitigen. Schließ«
^ empfahl der Centralausschufs die Rücklehr zur
^ppellviihtung. Dieser letztere Antrag wurde mit großer

"lvrltät abgelehnt. Die übrigen Anträge wurden an-
'"" lNNltN.
heN l ^ ^ ^ n e i n g e s t ü r z t e r Neubau.) I n Buba-
^'l m der Garaygasse stürzte beim Graben des Funda.
»n», ^ " ^ Neubaues eine Steinmauer ein und begrub
einer m Krümmern 14 Arbeiter. Von diesen starb
w.. Am sind schwer, die übrigen leicht verwundet. Es

" eine Untersuchung eingeleitet.
^ . " - ( U n f a l l bei e inem M a n ö v e r . ) Man
^dall ° " Saarbrücken: Bei der Schlussübung der
ei^ N ^brigade vor dem Corpscommandeur lam es bei
l»l«tk, ^ " 2" einem Zusammenstoße. Mehrere Husaren
illeh" durch Lanzenstiche schwer verwundet, ein Mann

i " > e i ? V ^ " E y l i n d e r h u t a l s J u b i l a r . ) I n
«tmahlen wltd. wie wir der «Presse» entnehmen, der
!sl j ^ u t sein hundertjähriges Jubiläum feiern. Noch
"llnwk 6 ^e wichtige Frage, wann der Cylinder seine
^ f t » ' ^ l°"2er gelt außer Zweifel gestellte Herr-
ikdoch ^ " t e n hat, leinesfalls enlfchieden. Darin scheinen
^be l>« 'Forscher» übereinzustimmen, das« er gegen
teich "". ^lj- Jahrhunderts, und zwar zunächst in Franl-

^tden t l ^ ' ^ ^°^ ^ ° ^ ^ " °"^ Amerila importiert
lich ^ '^n. E« hat ziemlich lange gedauert, bis man
^ksun« "ropllischen Ländern an diese Art der Kops.
blinde? ^niHnt hat. I n Deulfchland speciell wurde der
dttbot s ^ I"bre hindurch verschmäht. I n Russland
^ stH 2 " Paulüi. das Cylindertragen. Der Cylinder
'H°de> ^ im 2""le der Jahre der Herrscherin —
ü "leuz f^erwerfcn müssen und veränderte, Wie Gott

"ten N/l ? ledes Jahr sein Aussehen. Cylinder mit
^lband ? " " " ^ mit schmalen Rändern, mit breitem
>n.er ""d " ^ schmalem Hutband, Nngströhren, welche
ftl.z.^ "ach oben streben, und solche, deren Wände
^<Wn»? t "b, sahen wir lommen und gehen. Aber
'""en d ^ « ^ ' die Grundform als solche, hat alle

k a°kor!-« ^ überdauert. Nun ist er hundert Jahre
l "be a«.," ""b wird hoffentlich nicht gar zu bald zu
Are ?^"»en werden. Eln Pariser Journal meint, das
^llnd^ ' ^ " °us diesem Grunde unmöglich, weil der

" sich ü ^ unbequemste und hässlichste Hut ist. den
. ^ s ^ , " W p l vorstellen lann . . .

o " «Ate« ^ " ^ ° w°z°n hat einen Ruf vom Ma°
^ °""tem N , ' , "halten für einen der neuerdings an
2 ° y°zan ^ ü ' " l " l u l ° "schaffe"«« Lehrftühle. Frau
« e der " b i r d Vorlesungen halten über die «Ge-
be>tn E " ^ " ^ ^ ^ " Literatur in den verschiedenen
>>«» "torinn, ""^ Amerikas.. Seit den Tagen
li„, Nemai""' ."" b " Universität von Alcala ist dies

^ " u d . . l ? ^" Spanien eine Docentenstelle von
h« ^ (D ' ^ " wird.
^ ^ m t e ^ . ^ e n B e r g w e r k e der W e l t . )
V ^ b l t n ^ " " " und ehemalige sranzösifche Minister
< "le der K a ^rthelot machte in der Pariser
^ e W e N Ä ^ n «ine interessante Mittheilung
" ' « ^ r Vl " V ° in den weitest zurückliegenden

" I ° r sH ,n^ ' i t . Er legte bar, dass aus den
, 'Zungen k , Herrn v. Morgan hervorgehe. ^

dass im Sinai.Gebirge Kupsermlnen existieren, die noch
vor 3000 Jahren im Betriebe waren, nachdem sie
während einer Zelt von 4000 Jahren Mineral zur
Verarbeitung geliefert halten. Danach dürfen dirfelben
gewiss als die ältesten Bergwerke der Welt angesehen
werben. Recht bemerkenswert ist, dass Herr Nerthelol
nach den von Herrn v. Morgan gelieferten Erzproben
festzustellen vermochte, dafs die Hüttenvorgänge, die zu
jener Epoche zur Nnwendung gelangten, um die Metalle
zu scheiden und herauszuziehen, den heutigen ähnlich
waren. Bei den Erzen des Sinai war übrigens ein ver-
vollkommnetes Verfahren durchaus erforderlich, da ihr
Kupfergehalt sehr gering war. Nur die Billigkeit der
Arbeitskräfte, die von gefangenen Sclaven geliefert
wurden, deren Leben nicht weiter in Betracht gezogen
wurde, machte es möglich, Lager von so geringem
Kupsergehalt, wie die im Sinai-Gebirge, vorlheilhafl
auszubeuten. Das au» diesen alten Bergwerken
stammende Kupfer ist mit einem Vruchlheil Zinn und
Antimon vermischt, fo das« es also eine wahre Bronze
bildete.

— (Abs tu r z . ) Wie man dem 'Neuen Wiener
Tagblalt» aus Bozen meldet, stürzte der Techniker
S e y f f r i e d aus Berlin beim Edelweißfuchen auf dem
Schwarzhorn ab und wurde schwer verletzt zu Thal be-
fördert.

— ( L o n d o n « V e v ö l l e r u n g s z a h l . ) London
hatte nach der amtlichen Statistik des Generalregiftralors
am 29. März d. I . eine Bevölkerung von 4.433.016
Seelen.

— ( D e r Erzb ischo f Dr . R o o s ) in Frei«
bürg i. V. ist sehr schwer erkrankt. Sein Zustand lässt
das Schlimmste befürchten.

— ( D i e s ib i r i sche E isenbahn. ) Am 13!en
September wird der directe Verkehr zwischen der west»
sibirischen Eisenbahn mit der Zweigllnie Katharinenburg.
Tschcliabinsl und der Uml-Tisenbahn mil allen Eisenbahn-
linien des russischen Reiches sür Reisende und Waren-
transport« eröffnet.

Local- und Provinzial-Nachrichten.
* Sitzung des Laibacher Gemeinderatlies

am 2. September.

Vorsitzender Bürgermeister Ivan H r i b a r .
Anwesend 17 Gemeinderälhe.
Vor dem Eingehen in die Tagesordnung gelangen

mehrere Dringlichleitsanträge zur Verhandlung.
GR. Dr. T a v c a r bemerkt, es sei ihm in der

gestrigen Sitzung in seiner Abwesenheit über Antrag des
Bürgermeisters der Dank sür seine Thätigkeit anlässlich der
Hllfsactlon nach der Erdbeben>Kataftrophe votiert worden.
Wenn der Bürgermeister diesen Antrag, wie ein sloven. Tage-
blatt berichtet, damit motivierte, dass er mit seinem Per-
sonale alle Schreibarbeiten des Hllfscomilös besorgt habe,
müsse er die Danleslundgebung als vollkommen unzutreffend
entschieden ablehnen.

Bürgermeister H r i b a r erwidert, dass er sich auf
den Wortlaut des von ihm gestellten Antrages nicht ent-
sinnen lünne, derselbe gipselte aber barin, dass der Ge-
meinberath in ausopsernder Thätigkeit während und nach
der Katastrophe auf der Höhe seiner Aufgabe gestanden
fei und er sich, da von mancher Seite die Thätigkeit des
Gemeinderathes abfällig beurtheilt worden sei, verpflichtet
gefühlt habe, der Wahrheit entsprechend, der Anerkennung
ob des ersprießlichen uneigennützigen Wirkens der Ge-
mcinderathsmitglleder Ausdruck zu verleihen. Insbesondere
sand er sich bewogen, den GRR. Dr. Tavcar und Gogola
den Dank zu votieren.

GR. Dr. G o g o l a stellt den Drlnglichleilsantrag,
es sei der Rechlsanwall Dr. Munda mit der Vertretung
der Gemeinde in einigen gegen dieselbe anhängig ge-
machten Civilprocessen zu bevollmächtigen.

Angenommen.
GR. Dr. S t a r ö stellt mehrere Dringlichkeits-

anträge.
Au« NnlasS der Demolierung des Soos'schen Hauses

in der Spilalgasse sei der Magistrat zu beauftragen, die
zwei Gedenktafeln, die der slolienische Literal Metrllo in
dankbarer Erinnerung seinem Wohlthäter Deschman widmete,
dem Landesmuseum in Verwahrung zu übergeben.

Angenommen.
Namens dcr Vauseclion beantragt Dr .Stare über

Ansuchen des Herrn Sttlcklinger. die Vaulinie sür die
von demselben aus der Tritsterftraße auszustthrenben
Bauten, wie ursprünglich angesucht, zu bewilligen. An-
genommen.^ ^ ^ ^ l , beantragt GR. Dr. S t a r e
ferner es sei der Tröolersteia., sür dessen Erhaltung
keinerlei Vcrlchrsrückfichten sprechen, aufzulassen der Frau
Plauh die Bewilligung zu ertheilen, anschließend an das
K ? « ? ' l ^ ^««dortselbst ihren Neubau unter der

d« F.»u P>°»l »ü'de

seinerzeit bewilligt habe, durch jede weitere Verzögerung
ein namhafter Schade zugefügt werden.

Bürgermeister H r i b a r ist der Ansicht, dass
vorderhand der Antrag nur dahin zu stellen wäre, dass
überhaupt der Tröblersteig aufzulassen sei.

GR. Dr. K r i s per ist ebenfalls für die Auf-
lassung des Tröblerfteiges und die sofortige Bau-
bewilligung an Frau Plauh nach den hiedurch geänderten
Plänen, da dieselbe sonst ein ganze« Jahr verlieren
würde. Dem Hausbesitzer Selan müsse jedoch eine billige
Entschädigung sür das Verbauen des Einganges zu seinem
Hause zuerkannt werben. Der Magistrat sei daher zu
beauftragen, mit demselben sofort in Verhandlung zu
treten', ihm eine Entschädigung von 1000 fl. anzubieten
und binnen 46 Stunden seine Erklärung abzufordern.
Sollte die Verhandlung fruchtlos verlaufen, wäre der
Trödlerftelg zu belassen, da im Gegenfalle Frau Plautz
den Bau ihrer zwei neuen Häuser nicht in Angriff
nehmen könnte.

GR. V e l l o v r h tritt dem Antrage des Dr.
Krisper entgegen, da die projrctierten Neubauten ohnehin
im Zeitraume von zwei Monaten unmöglich unter Dach
gebracht werden könnten.

GR. Dr. T a v c a r macht aufmerksam, dass der
Antrag, den Trödlersteia. aufzulass.n, eine Aenderung des
gestern angenommenen Negulierungsplanes in sich schließ?.
Mit dem Antrage des GR. Dr. Krisper sei die Sache
nicht abgethan, denn es müssen erst die Landesregierung
und der LandesauSschuss zur Aenderung des Regulierungs-
plane« ihre Zustimmung erlheilen und über die Ein-
wendungen des Selan und allenfalls der anderen Be-
sitzer entscheiden. Durch die Zusprechung einer Ent-
schädigung an Selan würde ein gefährliches Präjudiz
geschaffen, daher er gkg'n duselte sei. Er stellt den
Antrag, der Gemcinderalh beschließ?, den gestern ge-
nehmigten Regulierungsplan dahin zu ändern, dass der
Tlöolersteig ausgelassen werde.

GR. Dr. S l a r e schließt fich diesem Antrage an,
der sodann angenommen wird.

Es wirb zur Tagesordnung geschritten.
GR. Dr. S t a r e berichtet namens dlr Vauseclion

über die Einwendungen der l. k. Landesregierung hin»
sichtlich der projeclierten V rbauung der dem S. Vavbel
und der N. Schupeuh gehörigen Grundstücke an der
Karlstädterstraße. Die Landesregierung hat der vom
Magistrate bewilligten Vaulinie zugestimmt, sich jedoch zu
mehreren Bemerkungen veranlasst gesehen, unter anderem
ausstellend bemerkt, dass den commisfionellen Verhandlungen
leine Vertreter des Straßenarars zugezogen wurden und
dass trotzdem, dass das offene Vausyftem angenommen
wurde, bewilligt ward, mehrere Häuser anstoßend an
einander zu bauen, was der Bauordnung widerspreche.

Die Section beantragt hinsichtlich der letzteren
Einwendung, an dem Beschlusse des Gemelnderalhes vom
15. April 1696 festzuhalten, da nach § 75 der Bau»
ordnung als offenes Vausyftem jenes anzusehen ist, wo
das auf einem Bauplätze errichtete Gebäude ober die aus
mehreren Bauplätzen gleichzeitig errichtete Gebäudegruppe
nicht bis an die Nachbargrenzen sich erstrecken darf.
sondern zwifchen denselben und dem Gebäude ober der
Gebäudegruppe ein freier, nicht zu verbauender Raum
verbleiben mufs. Um eine folche Gebäubegruppe hanbell
es fich hier und der Bauordnung erscheint somit ent-
sprochen.

Angenommen.
GR. T e r t e l berichtet namens der Vausection übcr

die Einführung der Eentralheizung für den städtischen
Ralhhaussaal. Ueber Vortrag des Bürgermeisters be-
antragt die Section, es sei sür den Ralhhaussaal die
Centralheizung nach Vruckner'schem Systrme einzusühren,
die Kosten im Betrage von 1111 fl. aus dem Kasernen»
amortisalionssonde zu dccken; im städtischen Steueramle
sei ebenfall« die Cenlralheizung einzuführen und das Gau-
amt zu beauftragen, Projecte und Koftenvoranschläge jür
die Dampfbeheizung sämmtlicher magiftratllcher Aemter zu
versassen. Der Magistrat habe diese Beschlüsse durch,
zuführen.

GR. V e l l o v r h ist der Ansicht, dass es Vortheil-
hasler sei, fofort die Dampfheizung für alle Magistrat-
lichen Aemter und sür den Gemeinderathesaal einzuführen,
da erwiesenermaßen die projectierte Luftheizung unangenehm
und ungesund ist. Er stellt den Antrag, mit der Firma
Bruckner in Verhandlung wegen Einführung der Damps-
Heizung für alle Aemter zu treten.

GR. Dr. K r i s p e r verlangt nähere Aulklärung
vom Bürgermeister über das Vruckner'sche Project.

Bürgermeister H r i b a r theilt mit, bafs das Vcm-
amt die vorläufige Einführung der Luftheizung der Billig-
keit und fchnelleren Durchführung halber, weil der
G.meinderathssaal unbedingt schon in diesem Winter
central beheizt werden muss, beantragt habe.

Vicebüraermeifter Dr. R. v. V l e l w e i s spricht sich
nach seinen Erfahrungen entfchieden gegen die Lust- und
für die Dampfheizung aus.

Nachdem Bürgermeister H r i b a r sich mit der Ein»
führung der Dampfheizung einverstanden «klärt und auch
dcr Berichterstatter schließlich dasür eintritt, wird der in
diesem Sinne modiftclerte Antrag sammt den übrigen
Anträgen der Section angenommen.
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GR. Go go la begrünbet eingehend seinen selbst- 2
ständigen Antrag wegen Einbringung der Gesuche seitens 5
der Hauseigenlhümer wegen Vetheilung aus dem drei- si
procentigen staatlichen Darlehen und beantragt, die
Hauseigenthümer, die auf ew Darlehen «flectieren, ein- n
zuladen, ihre motivierten, mit allen Beilagen versehenen n
Gesuche bis zu Ende dieses Monates beim Magistrate 2
einzureichen. Der Magistrat sei zu beauftragen, auf Grund 3
der eingelangten Gesuche einen Vertheilungsplan aus- h
zuarbeiten. Der Magistrat hat dem Minister ium eine u
Petition zu unterbreiten, dahin lautend, dass der Ge- a
meinde das Vorrecht der grundbücherlichen Sicherstellung ^
für das dreiplvcentige Darlehen vor dem staatlichen un- 3
verzinslichen Anlehen eingeräumt werde. 3

G R . D r . T a v c a r hält die Einbringung einer g
solchen Petit ion für verfrüht und beantragt zuzuwarten, H
bis der Reichsrath Wieder versammelt ist. s

Die Anträge der G R R . Gogola und D r . Tavcar y
werben angenommen.

Die öffentliche Sitzung wird hierauf geschlossen; ihr c
folgte eine geheime Sitzung. !

;
— ( D i e E r h ö h u n g d e r W l t w e n p e n s i o n e n . ) 5

Wie bekannt sein dürste, lam das Gesetz, womit die l
Pensionen der Witwen von Staatsbeamten und Staats-» ^
dirnern eine neue, günstigere Regtlung fanden, am <
19. M a i d. I . zustande. Dieses Gesetz wirkt auch auf die «
Vergangenheit zurück, so dass alle hiezu Berechtigten um <
eine Erhöhung ihrer bisherigen Pensionen einkommen ^
konnten. Beim Oberlandesgerichts'Präsidium in Wien sind '
bisher von den Witwen der in diesem Sprengel bedienstet ^
gewesenen Staatsbeamten 630 Gesuche um Pensions- !
Erhöhung eingelaulen, welche insgesammt eine günstige '
Erledigung sanden. Die Gesuchstellerinnen dürsten dieses <
wohlthätige Gesetz mit Freude begrüßt haben, denn bei <
manchen von ihnen, so insbesondere bei den Witwen von l
Dienern, betrug die Erhöhung nahezu 100 Procent, <
so dass sie jetzt doppelt so viel bekommen als vorher. ^
Während bisher Pensionen von 106 f l . sehr häufig waren,
ist jetzt der kleinste Betrag, den man als Pension aus-
zahlt, 200 st. Allerdings konnte die Erhöhung der Be«
züge bei den Witwen höherer Beamten nicht in dem- !
selben Verhältnisse platzgrelfen; immerhin aber wurde bei ,
den 650 Gesuchen im Durchschnitte eine 30procentige
Erhöhung der Pensionen bewirkt.

— ( S a n i t ä t s - W o c h e n b e r i c h t . ) I n der Zeit
vom 23. bis 29. August kamen in Laibach zur Wett
16 Kinder, dagegen starben 1? Personen, und zwar an
Diphlheritis 1, Tuberculose 2, Magenkatarrh 2, insolge
Schlagfluss 1 und an sonstigen Krankheiten 11 Personen.
Unter den Verstorbenen befanden sich 4 Personen aus
Anstalten. Von Infectionslranlheiten wurden gemeldet:
Scharlach 3 , Typhus 2 , Ruhr 1 und Diphlheritis
1 Fall.

* ( A u s g e f u n d e n e Leiche.) Am 26. v. M .
bemerkte der Befitzerssohn Josef Kavalar aus Ratschach
gelegentlich der Suche nach Schafen in der Gegend
«Voliki Kot, unterhalb des Ialovc eine mit einem
Militärmantel bedeckte Leiche, in deren Nähe ein Leib-
riemen mit Bajonnett lag. Von der Leiche war nur mehr
das Slelett vorhanden und es fielen die Schäoellnochen
bei der Lüstung des Mantels auseinander. Kavalar vcr-
l l lh sogleich den Fundort, nahm Bajonnelt und Scheide
mit und übergab beide« dem Gemeindevorsteher von
Ratschach. Das Najonnelt trägt an der rechten Seite der
Parierstange die gahl 6141 und ein «S», an der linlen
die Bezeichnung «27. I . B. 84», woraus zu schließen
ist, dass es sich hier um die Leiche eines Soldaten dcs
k. u. l. Feldjäger-Bataillons Nr. 2? handelt. Am nächsten
Tage begab sich der Gendarmerie. Wachtmeister Iallitsch
in Gegleitung Kavalars und zweier anderer Ratschacher
zum Fundorte und conftatierte solgenbes: Nus einem
steinigen, abschüssigen Terrain lag, das Geficht zu Boden
gelehrt, eine Leiche, mit einem lichtgrauen Militärmantel
bedeckt, in lichtgrauer Blouse, schwarzen Hosen und
Stieflelten. 1 m 25 cm davon lag eine dunlelschwarze
Feldlappe, 1 m 75 om von der Leiche entfernt ein
schwarzer Handschuh. Da eine Gewaltthat ausgeschlossen
schien und man es hier offenbar mit einem Unglücksfalle
zu thun hatte, so wurden die das Slclelt umhüllenden
Kleider näher untersucht und folgende Gegenstände vor-!
gefunden: eine Porzellanpfeife mlt Wasscrsack und Rohr,
und der Inschrift «F?anz Hrastnil 1892. 3. Jug.»; ein
Arbeitsbuch, ausgestellt am 23. März 1889 sud Nr. 43
auf den Namen Franz Hrastnil, lediger Väckergehilfe,
geboren 1870 in Verhol. Heimatsgemeinde St. Vartholmä,
Vezirlilhlluptmllnnschast Cil l i ; eine Reiselegitimation — aus»
gestellt auf die Dauer bis Ende Febluar 1891 unter
E. Nr. 12.314 — ä t t o . 5. April 1890 von der genannten
Vezirlshauptmannschaft; ein Geldtäschchen wit zwei Denk-
münzen (davon eine zur Erinnerung an die Manöver von
Güns 1893). Sämmtliche Kleidungsstücke waren derart ver-
modert, dass sie bei der leisesten Berührung auseinander-
sielen. Leibeswäsche war leine vorhanden. Die Skelett»
»nochen wurden w einen Sack gelegt und in die L?ichenlammer

rob sand. Die weiteren Erhebungen bezüglich der
Identität des Verunglückten werden im Wege der zu-
tändigen Nezirlsbehörde veranlasst werden. — i - .

* ( P o l i z e i l i c h e s . ) Vom 1. auf den 2. d. M .
vurden drei Verhaftungen vorgenommen, und zwar: eine
vegen Excesses, eine wegen Vergehens nach § 45 des
lLehrgesctzes und eine wegen Entwelchung aus dem
dienfle. Die Pollzei-Inspection aus dem Südbahnhose
)ielt am 1. d. M . wegen Verdachtes der beabsichtigten
lnbesugten Auswanderung nach Amerila ein Individuum
m, das sich mlt einem salschen Reisepässe legitimierte.
l)a die Personsbeschreibung im Reisepasse nicht auf den
llngehallenen passte und auch die sonstigen Angaben im g
Widersprüche standen, wurde er verhaftet. Beim Magistrat 3
zestand er nach längerem Verhöre ein, dass er Johann
ßlut heiße, 20 Jahre alt und nach hrvasli°Vch zu» p
ständig sei. Derselbe wurde dem hiesigen l. l. Landes» g
zerichte eingeliefert. —r. a

— ( P f e r d e - P r ä m l i e r u n g . ) I n Lees sand ?
»m 1. September unter der Jury der Hzrren: Valentin d
Mclecki, l. l. Rittmeister. Ios. Fr. Seunig, Vice« 5
Präsident der k. l. Lanowirtschasts-Geselljchast, und des
Delegierten Jose? Lenarcic die Pferdeprämiierung statt, f
Ls erhielten Preise: Für Mutterstuten mit Saugsohlen:
I. Preis 35 f l . Johann Mihelcik aus Noc>, I I . Preis
20 fl. Johann Zottel au« Egos, I I I . Preis 15 f l . 5
Fcanz Kofel aus Omokuc, I V . Preis 15 fl. Josef t
Dollar aus Verba, V . Preis 15 fl. Johann chirl aus (
Kuplenll; Medaillen erhielten: Simon Kosic aus Reisen i
und Lorenz Voul aus Cernivce; für junge belegte Stuten: t
I. Preis 25 fl. Joses Kolman aus Sapus, I I . Preis c
20 fl. Alois Rosmann aus Oberottol, I I I . Preis 15 fl. <
Lorenz Vojvoda aus Bisterca; Medaillen erhielten: Valent. t
Golmajer aus Polce und Anton Grilc aus Hrasc; sür ;
ein- und zweijährige Slutfohlen: I . Preis 10 fl. Franz l
Rosmann aus Gorice, I I . Preis 10 fl. Anton Merscholl
ausHrase; Medaillen erhielten: Alois Gerouc aus Brey, 1
Alois Supan aus Dollovic und Johann Zilch aus Cesence. >

— ( G e m e i n d e v or stands-Wahl.) Bei der '
am 14. August l. I . durchgeführten Gemeindevorstands«
Wahl sür die Ortsgemelnde Savenftein wurden Alois
Drmelj aus Obersavenstein zum Gemeindevorsteher und
zu Gcmeinderäthen die Grundbesitzer Anton Planinc aus
Untersavenftein, Johann Lipar au« Obersavenftcln, Mart in ^
Heleznll aus Volcja-Iama und Josef Redens! aus Ober- '
savenstein gewählt.

— ( N e u e s K r a n k e n h a u s . ) I n Klagensurt
ist am 30. August das mit einem Kostenaufwande von
mehr als 600.000 st. neu erbaute allgemeine Krankenhaus
nach der vom hochw. Herrn Fürstbischof Dr. Kahn voll-
zogenen Einweihung durch den Herrn Landeshauftlmann
Dr. Josef Erwein im Beifein der Spitzen der staatlichen
und autonomen Behörden feierlich eröffnet worden.

— ( Z o l l d e f r a u d a t i o n . ) I m Fiumaner Frei-
hafengebiete ist man einer großen Zolldesrauoation auf
die Spur gekommen. Zwei Oberbeamle der Ungarischen
Escompte- und Wechslerbanl hatten nämlich seit dreiund-
einhalb Jahren im Vereine mit dem flüchtig gewordenen
Magazineur Deutsch große Partien Wein, man spricht
von 26 Waggons, unverzollt durchgeschmuggelt, wodurch
das Gefalle um 10.000 Gulden geschädigt erscheint,
welche genannte Bank zu ersehen bereit ist, um der
^ gollstrafe zu entgehen. — Damit im Zusammenhange
steht ein Communique', welches die Leitung der Vanlfiliale
in der «Bilancia» veröffentlicht. Darnach wären die im
Publicum verbreiteten Gerüchte über die Schadensziffer
übertrieben. Der Schaden, den die Banlfiliale durch das
sraudulöse Gebaren einzelner Beamter, die sogleich aus
dem Dienste entlassen wurden, erleide, übersteige nicht den
Betrag von 10.000 Gulden.

^ ( T o d e s f a l l . ) Am 1. d. M . nachmittags ist
in G r a z der Realilätenbefiher Herr Josef Victor
W i t h a l m im Alter von 65 Jahren gestorben.

Neueste Nachrichten.
Die Vorgänge in der Türkei.

(Original-Telegramme.)

C o n s t a n t i n o p e l , 2. September. Der außer«
ordentliche Gerichtshof zur Führung der Vorunter-
suchung gegen die während der jüngsten Unruhen
verhafteten Armenier begann heute seine Thätigkeit.
I n der Abmdbesprechung haben die Botschafter
beschlossen, wegen der jüngsten Vorfälle in Kandia
eine mündliche Collectivvorstellung durch den Dragoman
der österr.-ungar. Votschaft machen zu lassen, ferner die
Note der Pforte vom 28. August bezüglich der Er-
eignisse in Conftantinopel durch eine Collectiv-Verbal-
note zu beantworten. Die Vorstellungen wegen der
Ereignisse in Kandia wurden heute gemacht, die
Collectiv«Verbalnote wird morgen überreicht werden.
Ein französisches Torpedo-Aviso ist als zweites Stations«
schiff hier angekommen. Die Situation ist im all°
gemeinen gebessert; es herrscht Ruhe. Die Besitzer von
Geschäften öffnen ihre Geschäfte und der Handelsverkehr
entwickelt sich wieder reger.

B e r l i n , 2. September. Wie die Abendblätter
meiden, hat sich hier ein Eomiti zur Einleitung einer

llgemeinen deutschen Hilfsaction für die Armenier ge-
ildet.

P a r i s , 2. September. Die Agence Havas meldet
us Athen: Trotz einiger übrigens belangloser M
nnmenstöße wird die Bewegung in Macedonien ol»
ahezu beendet angesehen. Die Nachricht vom Tode der
Zandenchefs Brussas bestätigt sich nicht. Wie ver<
ichert wird, soll eine neue Bande in Macedonicn em-
edrungen sein. ...

A t h e n , 2. September. Das Amtsblatt sprM
nter Hinweis auf die Nachbarschaft zwischen Griechen-
clnd und der Türkei und auf die vielfache Interessen'
emeinschaft beider Reiche den Wunsch nach rasche!'"
Liederherstellung der Ordnung in Constantinopel aus.

A t h e n , 2. September. Da die kretensischen D^
mtierten in Kanea den ihnen von den Consuln nm'
^theilten Concessionen im Principe zustimmten, WM
in der Hoffuung auf eine befriedigende Erledigung l>e
lugelegenheit festgehalten. Zur definitiven Beantwortung
>er gemachten Mittheilungen haben die Consul« d»n
deputierten eine Frist von drei Tagen eingeräumt.

C o n s t a n t i n o p e l , 2. September. Gestern A
»edierte die französische Botschaft mit dem Dampf"
ünfzig. der Dienerschaft des Credit Lyonnais nno
rauzösischen Etablissements ungehörige Armenier na°1
Marseille. Die russische Botschaft expedierte 70 Armen'A
>ie sich in das Votschaftspalais geflüchtet hatten. Ve'°e
iinschiffungen erfolgten uuter Urberwachung ^,
Mitgliedern der Botschafter, von Kawassen und m
Heilungen französischer und russischer Matrosen. ^
lm Einschiffungsplatze in Tophane angesaMM"
ürkische Pöbel zeigte hierüber einige Aufregung, alle
)ie Anwefenheit der Botschaftsorgane übte eine "
lomerende Wirkung, so dass die Ordnung nicht gel"
vurde. ,.

C o n s t a n t i n o p e l , 2. September. (Aus ann
'icher türkischer Quelle.) Die Meldungen der V l M
ion der Verletzung der bulgarischen Grenzlinie dln")
Türken entbehren aller Begründung.

Gmuuden, 2. September. (Orig.°Tel.) H e r z <
Margaretha von Würtemberg ist sammt Familie N""
Payerbach-Reichenau abgereist.

Wien, 3. September. (Or ig . -Te l . - W ^ e
Zeitung.) Seine Majestät der Kaiser geruhte
Gesetzentwurf, betreffend die Umlegung der Oberla'vn"
Podlipaer Nezirksstraße in der Theilstrecke bel ^'
Oberlaibach allergnädigst zu sanctionieren. . ^

Chlopy, 2. September. (Orig.-Tel.) Se. M ^ "
der Kaiser kehrte gestern um 1 Uhr 23 Minuten " ° ^
mittags vom Manöverfelde zurück und wurde H . ,hs
Bevölkerung mit freudigen Zurufen begrüßt, ^ ^ . ^ e
war die Stadt Komarno neuerdings illuminiert, v ^
begab sich Seine Majestät der Kaiser um halb " h
früh bei prachtvollem Wetter nach Hmniemec ^ ^
Szczerzec, woselbst die Manöver forta/setzt werden- ^
gestern mittags hat sich das Wetter vollständig " ^
geheitert. Der Zustand der Straßen ist b e r e ' « ,
besserer. Se. Majestät wohnte den heutigen Man" ^
bei und wurde auf dem ganzen Wege von
Bevölkerung enthusiastisch begrüßt. . ^

Karwin, 2. September. ( O r i g . - T e l . ) V " A ,
heutigen Frühschicht fuhren am Gabrielenschachte? ^A,,
am Hohenegger- 17 und am Albrechtsschachte ^ V ^ d
bei der Nachmittagsschicht am Gabrielenschachte ^, ^ l
am Hoheneggerschächt 43 pCt. an. Es wird nn ^ ,
Zehn Stunoen-Schicht gearbeitet. Die Strilenoe"
halten sich ruhig. ^ ,

Trieft, 2. September. (Orig.'Tel.) M i t dem ^
tigen Courierzuge der Südbahn ist der neuer ^ ^
Bischof für Trieft und Capodistria Msgr. ^ 5 ' ^ d i " i
hier eingetroffen. Statthalter Ritter von ^z,sjch,
mit dem Hofrathe von Krekich, Polizeiratt) . ^ e
Bürgermeister Dr . Pitteri , ein eigens zum 6"A,,l'>
aus Bürgern der Stadt gebildetes Begrüßung^. g»f
sowie eine große Anzahl von Festgästen h a " " " hes
dem Perron eingefunden. Nach der VegrG" 's ^
Bischofs durch die erfchienencu Notabilitäten y " ^ l ^
selbe unter dem Glockengeläute aller Kirche" ' ,„,l
Einzug in die Residenz. Bifchof Dr . S te " . ^ e "
dem Statthalter in dem ersten Wagen oer ^ hF
Equipagenreihe Platz genommen hatte, nmroe ^ ^ „ v -
Stationsplatze fowie auf den Straßen von e l N ^ H M
löpfigen Publicum ehrfurchtsvoll begrüß . . ^ l de"
feines Einzuges ertheilte der Vifchof den Gwu"»
Segen. . 5 , l ) K <

Wildparkstation, 2. September. ( O r ' g / ^ l ^
Wilhelm ist heute mittags um halb 2 Uhr " t̂ "
Sonderzug nach Ber l in gefahren, uw von
Reise nach Dresden fortzuschen. . . 3 ^

Berlin, 2. September. (Orig.-Tel.) » ^ E
deutsche Allgemeine Zeitung, erfährt, « , " " . ^ e l l
treffen des Reichskanzlers Fürsten Hohenloy ^ ^
für morgen entgegengefehen. — Dasselbe ^ .„geM
dass das deutsche Consulat in Damiettt
wurde.
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Kiew, 2. September. (Orig.-Tel.) Das russische
^'Ittpaar wohnte gestern der Einsegnung der neu»
"bauten Kathedrale bei. I m Verlaufe der heiligen
« l u n g segnete der Metropolit die Majestäten drei-
M während ein Priester die Kirchenmauern mit dem
M'uen Oele salbte. Außer der zahlreichen Geistlichkeit
We sich her ganze militärische Hosstaat zu der
.^Nionie eingesunden. Nach Beendigung derselben

hlte das Kaiserpaar unter Hurrahiufen der Menge
"°H dem Palais zurück. — Nachmittags fand ein
"uvpenmanüver statt, welchem das Kaiserpaar auf

n?m Dampfer auf dem Dnjeprflusse beiwohnte. Das
canüver bestand in dem Ucbergang von Truppen

"°er den Dnjepr auf Pontons. Nach Beendigung der
^ "ung unternahm das Kaiserpaar und die Mitglieder
,,." Hofes eine Dampferfahrt auf dcm Dnjepr, dessen
" ' " sowie die Stadt selbst festlich beleuchtet waren.

^ Madrid, 2. September. (Orig.-Tel.) Minister»
^ M n t Canovas erklärte einem Interviewer gegen-!
Ve!>' ^ ! ^ gemeldete Agitation in Portorico ohne'
^ u t u n g sei. Er werde jedoch, wenn nöthig, Truppen-
»»„ .jungen dorthin abienden und jede Ruhestörung
"°Ach unterdrücken.

u^ 5"injc, 2. September. (Orig.'Tel.) Fürst Nikolaus
>° der Prinz von Neapel sind nach Antivari ab'

Petersburg, 2. September. (Orig.-Tel.) Es herrscht
die Ansicht, dass die Ernennung des neuen Ministers
des Aeußern nicht sogleich erfolgen werde. Die Wahl
schwankt zwischen dem Botschafter in London Herrn
von Staal und dem Botschafter in Wien Grafen
Kapnist.

" Volkswirtschaftliches.
Llllbach, 2. September. Aus dem heutigen Markte sind er.

schienen: 4 Wagen mit Getreide, 7 Wagen mit Heu und Stroh,
12 Wagen und 2 Schiffe mit Holz.

D u r c h s c h n i t t s . P r e i s e .
' Nlt,- Mgz.. « l ^ Wgz>

fi^ll, fl.!lr, ft. kl. fi tr.
Weizen pr.Meterctr 8 20 8 20 Vutter pr. Kilo . . — 7 5
ttorn » «,50 6,50 Eier pr. Stück . . - 2 5
Gerste » 6!— 6 — Milch pr. Uiter. . - 10
Hafer » ?!— 680 Rindfleisch pr. Kilo — 6 4 — > -
Halbftucht . - I Kalbfleisch » - 58
Heiden » 6 40 8,— Schweinefleisch » - 7 0

! Hirse » 6,— 6,— Schöpsenfleisch . — 3 6
Kuluruz » 5 40 5 20 Hähndel pr. Stück — 45
Erdäpfel 100 Kilo 2 40 Tauben » 16
iiinsen pr. Hellolit. 9^- Heu pr. M.-Ttr. . 2 14
Erbsen » 9 Stroh » . . 170
Fisolen » 8 — Holz, hartes pr. !
Nindsschmalz Kilo — ! 9 0 - > — Klafter 6^50
Schweineschmalz » — 76 — weiches, » 4 80
Speck, frisch . - 7b Wein,roth.,100 Lit, 24 -

— geräuchert » 7 0 — weiher. » 30!—

Angekommene Fremde.
Hotel Elefant.

Nm 1, September. Kladiwo, Kulla, Freund, Kflte.. Wien.
— Frischlovitz, Ober»Official, s. Tochter; Nabesich. Bernheim,
Krall, Nunzel, s. Gemahlin, Kflte., Trieft. — Weiß, Fischer,
Kslte., Budapest. — Sverowsly. Sämal, Oelonome, Boleslav. —
Moher, Oelonom, Steyr. — Cvetlo, Privat. Brod. — Werbole,
Kfm., Is la l . — Mandowsly, Kfm., Schaffhausen. — Pollack,
Kfm, Graz. — Krämer, Kfm.. München.

Hotel Stadt Wien.
Am 2. September. Se. Excell. Graf Petteck von Pettenegg,

l. l. wirl l. Gchcimrath, Großcapit'ular des H. u. D. R,»O,; Hiemanic,
l. u. l. Oberst; Herzl, Singer I . , Singer S-, (klmar, Kslte., Wien.
— Prohasla. l. l. Professor, s. Frau. Graz. — Dr. Tessier, s. Sohn ;
Familie Pevato, Private, Venebig. — Schulz, Kfm., Eipcl.

Meteorologische Beobachtungen in ifaibach.

y ^ ll?3l7^ 735 0 20 2 SW. schwach ̂  bewölkt
^ 9 » M». 735-6 15 5 NO. schwach fast bewollt

3. l 7 U. M g . ! 736 I , 13 - 2 ! NO. fchwach ! Nebel > ^ Ü '
Das Tagesmittel der gestrigen Temperatur 16 1«, um

0 6« unter dem Normale.

Verantwortlicher Redacteur: Julius O h m - J a n ufchowslh
slitter von WMtnad,

Course an der Wiener Börse vom 2. September 1896. n«« v«m oMenen Coursblatte
zl°at,.H„i,h,n. «eld war,

>nkos7" "llvenibrr - - - 10170 10190
" s!i>>1' " ' >^br»nr-«ng»st 101 75 101-95
„ " »ei,, I ü n n e r I i l l ! 10175 101 N5

» l« 4», 5, " NprilOctober 10175 10t»!.
?°°tr z°,° Tla<u«,lols. »50 fi. 143 75 ,44 75
U°kr ö°7 " ^,i>""«e bvu l. 145 50 ,45. »0

dt«, "'«»tllosl . . tyl» l. ,88-25 ,882!,

'<>»«,.>ü'.^ ' - »0 st. 188 25 189 »5

' «!»«. k lüN st. . . 15? 70 ,58 7«

^1 vlft «?°lbnntt. sttuerftel ,28 85,23 55

d», !'U«w!,l»l°,ie»Nom. INI «0 101 40
°"> »er Ultimo . . 10120 ,0,40
s?'«ta»t«sch«lbder.

»d!„ , . >> »lom. . > .

^ ° t ° M „ it", " " > " - 8S'35l00'85

^l°,<nA ll ' l. iWst, N°m - ' -—
" « " , ' « . " " sleuerf..4««

^ ^ ' ' " , 0 ^ , ^ „ U l . . 90 30,00-80

^'°bm7" '""..«ltie».

^'>^^'°>U,»<><>N,«M 2,9-21!) 50

«eld Wa«
Vo» Vtaate »nr Zahlung

^br»n«»«n»e «isenh.'Prio».'
vbllg«No»n>.

»lüabcthbllhn «lX> „ . »««> M .
für 2UN M , 4°/„ l l ? — l l ? 90

!tii!llbe<hbahn, 400 u.»o»N M .
2N0 M , 4"/„ « I 3 ö IL«35

ftsaiizIoseph.V.. «km. 1884, 4",» 9» 50 1U0 50
GaNzilche Kail 'Uudwlg'Vahi,,

«M. 1881. 3N0 fi, V. 4°/« . 99 50 100 50
« orarlberger Oaw,, «m, 1 »84, .

4«/» (d»V, Lt.) V.< f. IW st. «. »9 75 100 «5

Ung, «oldrcnte 4°/, per «assk 12» 3K 1L2 55
bt« dto. prr Ultimo . . . . 125-35 122 55
dto, Ncnte in KlonrüwHhr., 4»/„

steuer<telf«r»<wKronen?l,m. 9950 »9 70
4"/, Klo, b!l>, per Ultimo . . 9950 99 70
dto. Et, ( t , « l . «old 100 st.. 4'/.'/» l»»'!5 124I!>
dto. bt«, Lilber 100 fi., 4'/,°/» 101 30 ,02 30
ot°. V<llllt«°c>bli«, (Un„. 0Nb.)

«. I , 187», 5°/, 12180,22 80
bto,4>/,°/n Lch»»l««al.«bl.»Obl. 1NU 25 100 40
°to. PläM.'Nnl. k 100 fi. ». W. 154 50 155 —
bto. dto. K 5N fi. ». W. 158—154 —
Iht iß «e«. Lost 4"/„ 100 st. . 139 — ,39 ?l>

Gl«nd»ntl.' Obligation»»
(für ,00 fi. TM.).

4»/„ lroatlsche und slavonische . 9750 9» 50
4°/, ungarisch« (100 fi. ö.W.) . 97'35 98 3.',

And«» Vssentl. Anl»h«n.

D°na»-Mf«,.«ole »°/n. . . . 12? — ,»?»(,
bto. .«nlfiht 1878 . . ,0» »5 109 «5

«lnledtn b« Vtab! «ürz. . . , 1 2 — — —
Nnleben b. Elabta/inrinoe Wlen 104 40 105 40
Nüllhe» b. Nlabtgcmfiüde Wien

(Silber oder « o l b ) . . . . ,»S>?5 12? 75
Prämien»«»!, d. Etabtgm, Wien 185 — 1N5 80
Vorsebau-Nnlehen, verlosb. b"/, 101 50 - - .
^0/ »1.«!«^ Nn»l>,»'»lnl,l>,n «»50 98 4N

««ld « a r ,

ßs»ndbri»s,
(sütinnfi.).

«odcr.<>lI«.«st.in50I.vl,4«/„». — . . -.»..
bto. „ „ »n 50 „ 4°/, 99 4b 100 45
bto. Präm..Echlbv. »°/»,l.<tm, 1I4 75 115 75
"°« bto. »'/„ l l .«m, 117 75 I,»s>s.

N,.öslell.«a»be» hyp..«lnft,4"/„ ,o<» — 100 80
veft.'ung, Vanl verl, 4°, . , ioo «a l«, -

dto. dlo, z u M . ,, 4°/. . . ,00,0 1 0 1 -
Vparcasie. l.»st.,30I. 5',°/»vI ,01 b« —-

Pll°sitzl«.Vbllg«»ion,n
lsür 10» st.),

sserb!nanb»'Nosdbahn »m, ,««« ,01 50 ,o« 50
Oesterr. «ordwestbahn . . , , , 0 7 5 i i l ? 5
Ttoatsbahn 225 — — —
lLübbahn k 8°/„ , 7 , go ,?z «>

bto. ^5°/^ 12» «5 129 »5
Ung-gallz. Nahn . . . , ,0? 60 IN» «0
4°/, Unterlrainer Nahnen »9 — 99 50

zlvtlft z«s»
(per Stück),

Vubapest.Vasilic» (Dombau) . «50 6 90
EitdÜIosr »<»<» st 197 50 ,98 —
llar», liose 4<» st, I M . . . . 5? — 58 —
4°^Donll>lDaN!pslch,1N!!fi,<IVl. 14L— 14«--
Osensl Loss 4 n I 59-— «,--
Palfsy Losc 4« fi, « M , . . . «0-25 6,-—
N°tbs,!Krs»z,0est.«es. v , IN fi. ,»-— ,8 »0
No!hf>> llrruz, Un». Ves. V,. 5 st, 1 0 - . ,l> 50
«udolph Uole IN fi »» ?5 ,»75
LalM'Lose 4N ss. «W. , . . «8 50 7N 50
Et..<l»M°l« Uose 4N ft, « M , . «9 50 70 50
W»lbstein°Uose »n fi. « M . . . « 1 — S2--
winoischara>Uole »» st. « M . .

d, Vooencltkitanstalt, I. «m. . 1 3 — ,5 —
dto. dto. I I . <tm, 188». . . lll.-— »8 —

Laibacher Lose »2 75 2» 50

«eld ««re

««Ul i t-Al t l«

(per Stück).

ilnglo vest, «anl »00 fi. «0»/« ». 15«t»0 , 5 7 —
Vantvsfsin, Wiener, ,0U st. , 86625 2S7 25
V°dl-r,'«nst,,0tst.,»00fi,B.4«°/„ 450— 458 -
trb»,-«nft,s. H a n b . u « . ISNfi. - — — —

dto. bto. per Ultimo Vtptbr. 373 — 37» 50
«lrcbitbanl, «llg. u««,, 200 st. . 402 -- 403 —
DcpoNtenbanl. «lla,, 20N st. . 236 50 237 —
«tecomple-Ges., «bröft,. 500 fi. 790 — 800 -
» i r o u , IllNmv., Wiener, 200fi. 280 — 2«0 25
HypothsN»,0est„200fi.!»5°/„tz. »5— » « -
Linderbanl, 0rst.< »(»!» st. . . «54 — 254 50
vtNerl.'lmaar, Nanl, «00 st, . 958 — 960 —
Uüionbunl i!00 fi »98 — 299 —
«rrfehrlbanl. «lla., ,40 st, . 177 50 179 —

ßctltn oon ZranDport»
Int»lNlhMUNl»N

(per stück),
«lbrecht»«»hn 200 st. Eilber . —— — -
«Ussta-Iepl. Elsenb. 800 st. . . ,l>e,6 1696
Vobm. Nordbal," 150 st, . . »81 — 288 -
Vuschliebradti «is. 50« fi, « M . 1490 1500

dto. l>to, (lit, U) 200 fi. . 54» 50 550 —
Donau» Dampsschifsahrt« > Ges.,

vesterr,. 5W fi, » M . . . . 502 - 50« -
Dul'Uodf»bllcher<t,-N.2»0st.T. «7 75 «875
sseit,!na,!d«!«orbb. IN0v fl.««i. 34»2. »487,
Uemb,< «lzernow, Iassy'«isenb,.

«e!eNIcha>t «<><» fi, s . . . . 2»9 5U 29l»—
Uloyb, Orst,, Ir ieN, K(»0 st. « M . 424 — 43» —
veslerr. Norbwestb. »0U fl, V. . »?»'25 »7» »5

dto. dto. (III. ll) »00 fi. «. ,80 50 2», 50
Prag.Duler Lisenb, 150st. V. , 97 50! »8 50
Liaateeisenbal,!! ,N0 fi. V. . . 30» »5 868 75
EÜdbllhN »00 fi. E 108 — 108 50
Vüdnordd. «erb..«. »00 st. « U . »,r> 5« l»,? —
Iramway-Ves., Wr.,l?nfi.«.W. 49l» —!49» —

bto. V«.,»»7.»«0fl. . . . — —j — —

««lb »»»«
Ira»»ay.»es., «eue«»., Prio«

r i M » »rtisn ,00 ft. . . . , 0 4 — 104 25
llnu. «llllz. <zt>fNb. »00 f l . bllber 207 80 L07 9U
Ung,Hestb.(Naab Vrcu)2<>uft.K. 209 50 — —
Mener Localbahnen «rt,»Ges. 6 3 — S6 —

Indullri»»ßt1l«n
(per Vtück).

Vauge!.. »lln. »fi., 100 fi. . . »9-— 90 —
Eav^ier Visen^ und Otahl.Inb.

in Wien 100 st 5850 »0 —
<t«s!!b»l,n».'Ue<yg.. »rste, »0 st. N» — ,19 —
„ElbemNhl". Papiers, n. V. «. 51 üu 52 50
Uiefinger Vrauerei 100 st. . . l>6-— 11« 50
Nontan.Vesellsch., Ost.»alpine 85 10 »5 70
Pra«er «tisM'Ind,.«es. «in fi. »»0 — 684 —
Valao-Iarj. Steinlvhlen 60 st. 597 — «04 —
,,Schlb«lmühl",!lzapitl1., »ON st. 20« ^- »07 —
„Gleurerm.", Papiers, u. V.»«. 1657t» i« l - -
Irisaller Kohlen». > Ves. 70 st. 157 — 159 —
Wafiens.'».,Oeft.<n «iie,,, I00N. 307 — 309 —
Waggon Ue!hlmft.,<lllg., in Pen,

»Ost 500' 509 —
Wr. >»ll,!ge!elllchas» ,»o fi. . . , , , — 112 5»
Vienerberg« giegel «s»»en»»es. 3U7 — 30» —

z»»ls»n.
«msterbam 98 90 99 50
Deutlche Pläh» 5» «0 58 ?z!,
l ionbon l 1 9 N 0 11!<»0
P a r i » 47 47» 4? 55
S t . Pe<,r«hur<, . . . . — — — —

Dnlul,«.
Ducaten 5S5 » N?
»<i°i5r»nr«°Ot<!cke »5» 9 53
Deutscht Mf<<i!«banll!o!sn . . 5» S0 5» «7^
Italienische Vanrnote» . . . 44 30 4» 40
Naplei.Mubel l 27 1 »?„ '

taei Studenten
^ m ä gute Pflege auf"
J l l lI1R 7i.C ln ^ e r Administration dieaer
\!^J rfragen. (3809) 3-1

} ^ 1 St. 14.861.

Razglas,
, J % : 2 a n>. del. okrajno sodisöe v
S* Mn„n a*n a nJa, d» se je vsled
Podp^garel.e Donaj iz Studenca

! ? S o k^anU) p r o l i J a n e z u ^onaju,
1?.öi»0 J e T Arsleriki (no kuratorji

LH^\ ,i s r a e s - 22- j u l i J a 1896'
& z UpiiA e d n j l m Postavil gospod
Ä k o m ; p o s e s | n > k iz Studenca,

n° raL ö i n i n d» «» je za su-
J^Pravo doloöil dan na

9-Ur- ° k t O b r a 1 8 9 6

h C,kr
 d°Poldne, p r i tern sodišči.

| b | j < dt m «, d e l o k rajno sodiače v

^o^^i i^ 1 8 9 6 -
^ 1 St. 5430.

\**^?° s o d i W e n a Krakem

°> w mu je n a n j e .

govo škodo in njegove troške za to
pravdno reč gosp. dr. Janez Mencinger
na Krškem skrbnikom postavil in se
mu tožba vročila, o koji se je v ustno
razpravo določil dan na

16. o k t o b r a 189 6.

To se mu v to svrho naznanja,
da si bo mogel o pravem času dru-
zega zastopnika izvoliti in temu so-
dišču naznaniti ali pa postavljenemu
skrbniku vse pripomočke za svojo
obrano zoper to tožbo izročiti, ker bi se
sicer le s posfavljenim skrbnikom raz-
pravljalo in na podlogi te razprave
«poznalo, kar je pravo.

C. kr. okrajno sodišče na Krškem
dne 8. avgusta 1896.

(3579) 3—1 St. 14.711.

Razglas.
C. kr. za m. del. okrajno sodišče v

Ljubljani naznanja, da se je vsled
prošnje Marije Bambič, poseatnice v
Kopačniku št. 2,kojo zastopa dr. Franc
Stor, odvetnik v Ljubljani, proti Jer-
neju Virantu, poseatniku v Pijavi Go-
rici, tačasno neznano kje v Ameriki,
z dne 20. julija 1896, fit. 14.711, «led-
njemu postavil gospod Franc Jamnik,
župan v Pijavi (Jorici, skrbnikom na
čin in da se je za skrajsano razpravo
o tožbi de praes. 3. junija 1896,
št. 11.196, doloöil narok na dan

27. o k t o b r a 1896

ob 9. uri dopoldne, pri tern sodižči.

C. kr. za m. del. okrajno sodišče v
ljubljani dne 24. julija 1896.

Herr Dr. H. Hager in Franksart a. 0.
d-leeex g-rosse O-eleiurte

liii flil le deiche AnalysE
festgestellt, dass der

eisenhaltige Wein des Apothekers Piccoli in Laibach
wahrhaftig ein leichtverdauliches Eisenpräparat enthält, und zwar in der von seinein
Bereiter angegebenen Menge; demnach ist dieser Wein nicht mit ähnlichen therapeutisch
absolut wert losen Präparaten zu vergleichen, welche sich nur durch eine unver-

•ohämte Beolame aufreoht erhalten.

Der Eisenhaltige Wein des Apothekers Piccoli in Laibach
empfiehlt sich von selbst blutarmen, nervösen oder durch Krankheiten geschwächten

Personen und jedermann wird nach Anwendung dieses Präparates von dessen

( 5 0 5 ) überzeugt sein. 40—25
Preis einer Halbliter-Flasche fl. 1 — , fünf Halbliter-Flaschen fl. 4 60. Aufträge werden
prompt gegen Nachnahme oder vorherige Einsendung des Betrages effectuiert. Emballage

und Portospesen fallen den P. T. Bestellern zur Last.

(3668) 3—2 Nr. 6050.

Kuratorsbestellung.
I n der Executionssache des Johann

Oustaric von Selo Nr. 4 bei Otoviz,
gegen Michael Weih von Majerle Nr. 43
wird dem unbekannt wo in Amerika be-
findlichen Tabularglmlbiger Johann Stal«
zer von Zadorc Nr. 6 Herr Pasqual
Bano von Svibnil als Curator a6 aolum
bestellt, decretiert und diesem der dg.
Realfeilbietungsbescheid vom 10. Juni
1896. I . 3954, zugestellt.

K. t. Bezirksgericht Tschernemb! am

12. August 1896.

(3665) 3—2 St 15 664.

OkKc.
Vsled proSnje Gregorja Isteniöa,

železniškega čuvaja iz Medna po dr.
Fr. Papežu proti Jožetu Falefiču, po-
sestniku iz Stanežiča h.ät.2 za zvrSitev
sekvestracije zernijišča vložn. Stev. 4
kat. obč. Stanežiče zaradi 400 gld. s
pr. postavil se je zvrsencu neznanega
bivalifiča odvetnik dr. D. Majaron kura-
torjem ad actum ter njemu vročil
zvräilni odlok z dne 9. avgusta 1896,
Stev. 15.664.

G. kr. za m. d. okrajno sodifcče v
I ĵubljaui dne 10. avgusia 1B90.


